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Schulbuchbestellung per Ausschreibung: Öffentliche Aufträge müssen ab einer
bestimmten Summe ausgeschrieben werden. Das soll dazu beitragen, dass die
öffentliche Hand sparsam mit dem Geld der Steuerzahler umgeht. In Rheinland-Pfalz
gelten seit anderthalb Jahren neue Vorschriften für die Beschaffung von Schulbüchern:
Wenn etwa eine Kommune oder ein Landkreis für die örtlichen Schulen Bücher kauft,
muss der Auftrag ab einem Gesamtwert von 10.000 Euro ausgeschrieben werden, ab
215.000 Euro sogar EU-weit. Eine freihändige Vergabe an die lokalen Buchhändler ist
nicht mehr möglich.

Allerdings gilt in Deutschland die Buchpreisbindung, auch Schulbücher haben überall
den identischen Preis. Das bedeutet, dass auch alle Angebote identisch sind.
„Daher entscheidet das Los, welche Buchhandlung den Zuschlag erhält, und der Kauf in
der Buchhandlung vor Ort wird unterbunden, obwohl hier langjährige Partnerschaften
aufgebaut wurden“, kritisieren die Industrie- und Handelskammern. Die örtlichen
Händler gehen also unter Umständen leer aus.

Die Kommunen und Kreise aber – die ansonsten Mühe haben, den lokalen Einzelhandel
am Leben zu halten – müssen aufwendige Vergabeverfahren abwickeln, ohne am Ende
Geld zu sparen.
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